
Liebe Klimasteikenden,

wir stehen heute hier, weil wir uns für eine tiefgreifende Veränderung in unserem Umgang mit der 
Umwelt einsetzen. Die Herausforderungen, vor denen wir stehen, erfordern mehr als bloße Symbolik –
sie verlangen nach radikalen, strukturellen Veränderungen. Und das vor allem gemeinsam anstatt jeder
für sich. 

Wir stehen heute gemeinsam hier, weil das kapitalistische, patriarchale System uns vor unser aller 
Augen unsere Lebensgrundlage beraubt. Die Klimakrise eskaliert weiter: ein Temperaturrekord jagt 
den nächsten, weltweit brennen die Wälder. Extreme Wetterereignisse wie Überschwemmungen, 
Stürme und Hitzewellen werden immer häufiger und zerstörerischer.

Ich erzähle euch damit nichts neues und könnte die Aufzählung weiter fortführen. Denn wir befinden 
uns mitten in einer ökologischen Krise, von der die Klimakrise nur ein Teil ist. Die Wurzel dieser 
ökologischen Krise ist eine gesellschaftliche Krise. Um diese Wurzel anzugehen, müssen wir uns 
fragen, was Herrschaft und Patriarchat mit unserer Beziehung zur Natur gemacht haben. In der 
westlichen Moderne haben die Menschen gelernt sich selbst abgetrennt von der Natur zu denken. Wir 
müssen wieder lernen die Natur als unsere Lebensgrundlage und uns selbst als Teil von ihr zu 
begreifen. Denn nur die Entfremdung macht die umfassende Zerstörung möglich.

Hier in Tübingen und in ganz Deutschland sehen wir tagtäglich die Auswirkungen eines 
Wirtschaftssystems, das auf den Prinzipien der Profitmaximierung und des unendlichen Wachstums 
basiert. Der Kapitalismus, der diese Prinzipien antreibt, führt zu ebendieser Entfremdung, massiver 
Umweltzerstörung und sozialer Ungerechtigkeit. Er fußt auf systematischer Ausbeutung von Mensch 
und Natur für die Interessen weniger. Solange wir an diesem System festhalten, werden unsere 
Bemühungen um Umweltschutz nur oberflächlich bleiben. Wir müssen uns bewusst machen, dass der 
Schutz der Natur und soziale Gerechtigkeit untrennbar miteinander verbunden sind! 

Aber es ist nicht nur der Kapitalismus, den wir hinterfragen müssen. Auch das patriarchale System, 
das Macht und Ressourcen ungleich verteilt, schafft die Grundlage für Ausbeutung und die 
Entfremdung von der Natur und von uns selbst. In einem System, das auf patriarchalen Werten basiert,
werden sowohl Frauen und andere unterdrückte Geschlechter als auch die Umwelt als bloße 
Ressourcen betrachtet, die ausgebeutet werden können. Wir müssen diesen Ansatz herausfordern und 
eine neue Ethik entwickeln, die auf Gleichheit, Respekt und nachhaltigem Umgang mit unserer 
natürlichen Umwelt basiert.

In Rojava, einer Region im Norden Syriens, erleben wir eine Revolution, die uns zeigt, wie 
ökologische und soziale Prinzipien miteinander verknüpft werden können. Dort werden soziale 
Ökologie, Frauenbefreiung und direkte Demokratie gelebt. Diese Praxis bietet uns wertvolle 
Lektionen, die wir in unsere eigene Gesellschaft einbringen sollten. Wir stehen heute hier als 
Gemeinsam Kämpfen Tübingen, in Solidarität mit Rojava. Wir sind davon überzeugt, dass wir 
viel von der kurdischen Freiheitsbewegung lernen können, dass wir unsere Kämpfe verbinden und uns
gemeinsam organisieren müssen, um Veränderung zu schaffen.

Wir müssen die Entfremdung von der Natur überwinden und uns von einem Wirtschaftssystem 
distanzieren, das Umweltzerstörung und soziale Ungerechtigkeit perpetuiert. Unsere Initiative zur 
Veränderung muss umfassend sein – sie muss die Fehler unseres bisherigen Systems hinterfragen und 
einen neuen ethischen Ansatz auch für unsere Beziehungen entwickeln: Unsere Beziehungen zu uns 
selbst, unsere Beziehungen zueinander und unsere Beziehung zur Natur und dem Leben selbst.

Lasst uns diese Gedanken aufgreifen und uns von den Prinzipien inspirieren lassen, die in Rojava 
gelebt werden. Der Weg zu einer nachhaltigen Zukunft beginnt bei uns – in unseren Städten, in 
unseren Gemeinschaften und in unserem täglichen Leben. Wir müssen den Mut haben, für diesen 
umfassenden Wandel zu kämpfen und echte Lösungen zu suchen.



Heute zeigen wir, dass wir bereit sind, für eine gerechte und ökologische Zukunft einzutreten. 
Gemeinsam können wir den notwendigen Wandel herbeiführen.

Frauen Leben Freiheit Jin Jiyan Azadî

Vielen Dank!


